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39. Jahrgang. 

NtErmordung des Thron-
lolgers Ercheyog Franz 
Irrftinanft in Farajew». 

Wl vor einer Woche auf dem großen Deutsch«« 
iMage in Klagenfurt Vertreter d«S deutschen 
Kilt« aus dem Süden Oesterreichs mit ernsten 
Sorten aus die ungeheure Gesahr der südslawischen 
ßwegunz hinwiesen, da mochte e« wohl niemand 
s den Ein» gekommen sein, daß diese ernsten 
Rchmise schon in ganz kurzer Zeit nur allzu 
tym&ichc Bestätigung finden sollten. Sonntag vor» 
•ttagi wurde in den Straßen von Sarajewo Erz-

Franz Ferdinand, der au« Anlaß der boini-
Manöver mit seiner Gemahlin, der Herzogin 

x« Hohenberg, dort weilte, von einem südslawischen 
zMtiker niedergeschossen. 

Rls sich der Erzherzog mit seiner Gemahlin 
«aitttaz« mittelst Kraftwagen« zum Empfange in 
»ttiiathauS begab, wurde von einem Schriftsetzer 
«t Irebinje namen« Gabrinovic eine Bomb« gegen 

»Kraftwagen geschleudert. Es gelang jedoch dem 
djhnzog, die Bombe mit der Hand zurückzustoßen, 
s, daß sie erst in einiger Entfernung von dem Kraft-

des Erzherzog« losging «nd die Insassen 
kfsetten keinen Schaden litten. Dagegen wurden 
tt aiütcre Personen mehr oder mintxr schwer ver-
ktzt, barnKtec auch der Flügeladjutant Oberstleuf. 
« I Stockn. Dieser würd« in das Garnisonsspital 
järacht. der Erzherzog setzte aber seine Fahrt in 

Rathaus fort, wo der feierliche Empsang und 
di« Begrüßung durch den Bürgermeister stattfand. 
Ach derselben wollte der Erzherzog in das Gar-
chi>ts?ital fahren, um den verwundeten Oberst-
tauat zu besuchen. Al« der Kraftwagen au der 

Wutterherz. 
Ich habe zwei Sindlei» zur Welt gebracht — 
V lacht mein Herz, wenn ihr Auge lacht. 
Uib doch bin ich ost so voll Traurigkeit 
Qnb frage die Sterne am Himmel weit: 
Zhr ewigen Sterne, so sern und groß, 
fki wißt ihr von meiner Sinder Lo«? 
Doch die Sterne, die Sterne sagen nicht wahr, 
Eie schweigen und scheine» so kalt und so klar 
tarnt Glück oder Leid, 
Da« lehrt nur die Zeit, 
Dich dann trog ich lang schon mein Sterbekleid 
Hub kam au« dem dunkle» Grabe nicht sehn, 
Ob die jungen Füße auf Dornen gehn. 
Dab kann nicht mehr kühlen mit linder Hand 
Die Wunden, die ihnen da« Leben gebrannt. 
Ö Mutterglück, o Mutterleid I 
Zhr seid wir das Meer so groß und breit — 
i i schöpft und schöpft mein Mutterherz: 
Cineit Tropsen Glück, einen Becher Schmerz. 

Christine von Winkler. 
I»» dem JuKhch HOB JBkftermanaS Monatsheften 

Nie M r u s ßatf. 
Humoreske von Ferdinand Rossi. 

ßo vor zweihundert Jahren war's im Jahre 
1683, unter der Regierung Friedrich Wilhelm«, des 

lfo|/tn Sursürftea, da legte der Traubenwirt in 
I laiii'Lvchstraße frisches Bier auf und sah mit 

Ecke der Franz Joses- und Rndolssgasse angelangt 
war, wurde» in rascher Auseinandersolge »on einem 
absolvierte» Gymnasialschüler namens Princip aus 
Grahova au« einer Browningpistole mehrere Schüsse 
gegen den Srastwagen de« Erzherzog« abgeschossen. 
Sowohl der Erzherzog al« auch seine Gemahlin 
wurden tötlich getroffen und verschieden nach wrnigen 
Minuten. Die ärztliche Hilse, die ihnen im Sonak 
lofort geleistet wurde, kam zu spät. Nach dem Allen-
tat« wurden in verschiedenen Teilen der Stadt noch 
ahlreiche Bomben vorgefunden, eine Unzahl von 

verdächtigen Leuten verhastet, sowie über die Stadt 
Sarajewo der Ausnahmszustand »erhängt. 

Es stellt sich jetzt herau«, daß das ganze Land 
von einer weitverzweigten großserbischen Verfchwö. 
rung üdersponnen war, daß sich namentlich in den 
Mittelschulen in der letzten Zeit allerlei verdächtige 
Dinge ereignet haben, die man nicht ernst genommen 
hat, wie man übe, Haupt die großserbische Hetze und 
die ganze südslawische Bewegung in Oesterreich zu 
wenig ernst genommen hat. Der hingemordete Thron-
folger ist ein Opfer dieser Auffassung, die über die 
ungeheuren Gefahren der südslawischen Bewegung 
für den Bestand des Staate« hinwegging. Ja, man 
wird nicht fehlgehen, wenn man in ihm selbst einen 
Träger jener Richtung erblickt hat, die in der süd-
slawisch«» Bewegung und im Triali«mu« eine Ge-
sahr für den Staat zu seh«n, sich »icht entschließe» 
konnte. E« ist ei« ungeheure« Opfer, da« unsere 
Dynastie und unser Staat diesem großen politischen 
Fehler gebracht ha«, denn der dahingeschiedene Thron-
solger war der Vertreter einer krastovllen österreichi-
schen Politik und die ungeheuer ernst«n Zeitrn er-
fordern eine solche. 

vor allem ist e« nötig, daß die leitenden Sreife 
de« Staate« sich dessen bewußt werden, daß im 

Vergnügen, wie seine Stammgäste, die Unteroffiziere 
und Musiker de« fünften Grenadierregimenl«, sich 
nach und nach vollzählig um den langen Eichentisch 
einsanden und Gla« aus Gla« in ihren durstigen 
Kehlen »erschwand. Nur sein fleißigster Kunde, der 
Tambour Fritz Schütt, der den Spitznamen .Tam-
bour Durstig" sührte, fehlte »och, und der Zeiger 
der Schwarzwälder Uhr, die mitten Über dem srisch 
ausgelegten Faß hing, rückte langsam von viertel 
auf halb, von halb aus dreivierttl neun, und immer 
noch kam der gerne gesehene Bursche nicht Schon 
erhoben sich einzelne, um rechtzeitig vor Zapfenstreich in 
die Kaserne zu kommen. Der Kuckuck aus dem Uhr-
gehäuse, der genau zehn Minuten vor voll aus 
seinem Käsig hüpfte, scharrte gerade sein erste« 
Alarmsignal, als der Ersehnte hastig eintrat. 

Er sah sehr erregt aus «nd hatte noch die 
bloße Klinge in der Hand, al« er an die Mütze 
griff. «Nun Fritze, »as hat« gegeben?' rief eS ihm 
vielstimmig entgegen? 

Schütt aber stieß den Degen in die Scheide 
und lachte: ,,Wa« soll« gegeben haben? Hiebe hat« 
gegeben". — 

Ein langer Feldwebel hielt ihm das srisch ge 
süllte Gla« hin: „Trink, Kamerad! — Ja, wenn 
Du Deinen Säbel nicht im Zivildienst soviel ge-
brauchtest, hättest Du ihn überhaupt nicht nötig. 
Der Tambour gebraucht im Kriege seine Waffe zu 
etwa« anderem, al» loszuziehen." 

Bald folgte ein allgemeiner Ausbruch; der 
Wirt löschte die halb hermitergebrannten Lichter, 
nicht ohne noch einmal an die zum Keller führende 

Süde» de« Reiche« die Grundfesten desselben durch 
die südslawische Bewegung unterwühlt werden. Die 
wahnwitzigen Taten vom letzten Sonntag haben seit 

903 genug mahnend« Vorzeichen gehabt und find 
nicht ganz plötzliche unberechenbare Aeußerungen 
jugendlicher Leidenschaft, sie sind AuSbrüch« einer 
tiefgehenden Volksbewegung, sie sind Ergebnisse 
eine« planmäßigen großen Sturmlause« gegen die 
Geltung Oesterreich« im Süden, sie sind das Werk 
einer weitverzweigten Organisation, welche nicht nur 
>i« Belgrad und Petersburg weist, sondern auch bi« 
Agram und Laibach hinausgreift. Man möge sich 
nicht durch das patriotische Geflunker in Agram und 
Laibach verführen lasse«. Die dortige Jugend, die 
die volksbewegenden Regungen immer am un»erfälsch> 
testen und offenherzigsten zum Ausdruck bringt, diese 
Jugend ist ergriffen von der großserbischen Idee und 
seit den Sturmtagen de« Jahre« 1908 schwört sie 
leidenschaftlich aus ihre« Prinzen Georg. S«it 1908 
sind di« serbischen Emissäre wie Milan Plut in 
Agram und Laiback tätig und es ist ein schrelickcher 
Hohn aus die Ereignisse der jüngsten Tage, daß i« 
Agram, in Sarajewo, in Mostar und Laibach die 
Mittelschüler in der letzten Zeit de» Ton in d«r Po-
litik angeschlagen haben und daß die kurzsichtige 
Staatsgewalt vor diesen gewiß nicht vollwertigen 
Politiker« die Waffen gestreckt hat, dtß fie in Mostar 
daß Offizierskorps zwang, den Schuljungen, die bet 
einer deutschen Theatervorstellung das Theater d«-
molierten und die in unsanste Berührung mit den 
Offizieren kamen, Abbitte zu leisten, während in 
Laibach den schulstreikenden »indischen Gymnasial-
jünglingen sogar durch landeSschulrätlicheu Erlaß 
bezüglich der Sittennote Pardon gegeben w»rde. 

U»d dies« Schuljugend steht geschloffen hinter 
den Mörd«rn, di« am Sonntag die Hoffnung Oester-

Tür zu leuchten u»d die Kreidestrich«, di« dort hin-
ter einem großen D. standen, zu addieren. Dann 
sügte er noch einen neuen hinzu, zog einen Quer-
strich darunter und wandte sich an seine« halbwüch-
sigen Sohn: „D. hat seinen Kredit überschritte», 
ehe er nicht Abzahlung macht, gibt« nichts m«hr — 
basta!" 

Der Junge jedoch wandte ein: „Aber so ein 
guter Kuude, wie der Tambour Durstig, Bater, 
wenn der hier ist, wird noch einmal so viel gelacht 
und getrunken.' 

Wohl wahr. Junge, aber alles hat seine Gren-
zen, diese Tür da auch — bis an den braunen 
Rand mach' ich schon die Pumpstriche — was da» 
hinter liegt, ist sür andere Rechnung?«. Hinter 
dem D. ist« übervoll, der kriegt nicht« mehr — da-
mit basta." 

Dabei blieb« zum großen Kummer Fritz 
Schütt«, der am nächsten Tage wohl großen Durst, 
aber kein Geld mitbrachte. Nur der heimlichen Pro-
tektion dc« wohlwollenden WirtSsohne» verdankte er 
e«, daß er nicht ganz leer ausging, der brachte ihm 
ein Gla« Wein und klemmte ganz verstohlen noch 
einen Strich zwischen die anderen. 

Wa« ging nicht alle« durch den Kops des lu» 
stigen Tambours! Es war kaum Mitte de« Monat», 
die Löhnung darauf gegangen, Gegenstände, die sich 
versilbern ließen, gehörten bei ihm, wie lange scho«, 
ins Reich der Mythe. 

Verdrießlich ging er die Straße hi«ab, al« 
zwei sichtende Handwerksbursch«» wegen seiner üblen 
Laune zu spotten b«gan«en: »Ach, Jemine, wie 
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reich» niedergemacht haben, diese Schuljugend steht 
ganz im Banne der großserbischen Idee, und die 
Staatsgewalt, die darin keine Gefahr erblickt, kann 
von der Mitschuld an den schrecklichen Ereignisse» 
des letzten Sonntags nicht fteigesprochen werden. 

ES sind bittere Gedanken, die sich unS da aus-
drängen an der Bahre eine» ManneS, der sich der 
Größe seiner Ausgabe voll bewußt war und von 
dem man erwarten konnte, daß er mit krastvoller 
Hand die Geschicke dieses StaatSivesenS leiten werde. 

'Der verewigte Erzherzog hat wiederholt den 
Wunsch geäußert, daß hier im Süden zwischen 
Deutschen und Slawen Friede geschlossen werden 
möge. Hätte der den zweiten der beiden „vertrag, 
schließenden Teile" so genau gekannt, wie er sich 
ihm in den Straßen von Sarajevo darbot, so hä te 
er gewiß nie an einen solchen „Ausgleich im Süden-

gedacht. 
Das tiesste Mitgefühl wendet sich angesichts 

dieses schauerlichen Unglückes unserem greisen Mo* 
narchen zu, dem — wi5 er es selbst in seinem 
Schmerze auSrusen mußte — wahrlich nichts er-
spart bleibt. Er ha« auch diesen surchlbaren Schlag 
mit heldenhafter Fassung er,ragen, möge er in der 
Ueberzeugung Kraft sinden, daß die Deutschen 
Oesterreichs ihm auch in diesem schweien Unglücke 

treu zur Seite stehen. 

RumSnirn und All>.i»ir». 
Bon diplomatischer Seite wird der „Wiener 

Deutschen Korrespondenz" geschrieben: 
Ein in Südungaru erscheinendes Blatt weiß 

zu berichten, daß zwischen Serbien und Monlenegro 
bereit» ein Unionsvertrag abgeschlossen worden sei, 
demzufolge Armee, auswärtige Politik, Zölle und 
Handel gemeinsame Angelegenheiten sein sollen, die 
von Ministern verwaltet werden, die von beiden 
Königen gemeinsam ernannt, in Belgrad ihre» Sitz 
haben würden. — Wieso das Blatt diese Meldung 
mit der Uedertragung der Regentschaft in Serbien 
an den Prinzen Alexander in ursächlichem Zusam-
menhang bringt, ist nicht recht erfindlich und läßt 
die ganze Meldung zurzeit wenigsten« als ein Phan-
tasieprodukt erscheinen. ES wäre ja auch eine Tücke 
des Schicksals sondergleichen, wenn die beiden Klien-
ten Rußland» ans der Balkanhalbinsel. Serbien und 
Montenegro, aus diese Weise den Bukarest« Traktat 
über den Hausen wersen würden, wo eben noch 
rumänische Staatsmänner versicherten, daß dieser 
Traktat erst durch den Zarenbesuch in Kostantza die 
richtige Weihe erhalten habe. 

Auch das, was in Albanien geschieht, läßt sich 
nicht recht gut mit dem Bukarest«! Frieden in Ein-

sieht da» Soldateken so traurig aus." sagte der 
eine, „dem ist wohl gewiß die Liebste untreu ge-
worden." 

So spotteten die losen Burschen, aber ehe sie 
sich dessen versahen, zog ihnen der Tambour mit 
der flachen Klinge ein paar Hiebe über. 

„So sechten preußische Soldaten gegen sechtende 
Handwerksburschen," rief er ihnen nach, als sie 
halb lachend und halb heulend davonliefen. Schütt 
blieb ärgerlich und raisonnierte sür sich: „Ungezogene 
Bengel zu züchtigen, dazu paßt besser ein Stock, 
als ein ehrlicher Soldatendegen. Ja, wahrhaft, Bu-
sike hat Recht, eigentlich braucht ein Tambour gar 
keine Klingel 

„ Donnerwetter", rief er plötzlich laut 
aus, „da» ist ein famoser Gedanke Er sah sich die 
blinkende Stahlschneide veim nächsten Straßeiilämp-
lein an: „Daraus leiht d«r Alte an der Ecke mir 
sicherlich noch ein paar Kronentaler. Niemand weiß 
e» und niemand wird es gewahr — wenn ich mich 
von Streit und Händel ferne halte, so mag e» 
Krieg oder Frieden sein und e« wird nie heraus-
kommen." 

Einen Augenblick kämpfte «r mit seinem Ge-
wissen, dann aber mahnte der leidige Durst, ihn 
al» schlechter Ratgeber immer dringender zu diesem 
AuSkunftSmitiel. Erst langsam, dann mit inmer 
schnelleren Schritten ging e» zu des alten Trödler» 
Eckladen. 

Zu des Traubenwirts größtem Erstaunen wars 
Durstig noch an demselben Abend einen doppelten 
Kronentaler aus den Zechtisch. Die Kreidestriche »er-
schwanden bis auf eine kleine Minderheit und somit 

Wacht 

klang bringen. Allerdings ist Albanien ein Produtt 
der Londoner Konferenzen und nicht des Bukarest« 
Friedens, allein es steht mit ihm in ursächlichem 
Zusammenhange, überdies aber hatten die Mächte 
die Kandidatur de« Prinzen von Wied zum Fürsten 
von Albanien auf Drängen Rumänien» unterstützt. 
Rumänien hat damit rvenigstens eine moralische 
Bürgschaft sür die Sicherung des jüngsten Fürsten-
throne» übernommen, ganz abgesehen davon, daß eS 
in seiner Eigenschaft als Balkanvormacht in erster 
Linie berujen war, sür die ruhige Entwicklung der 
Dinge aus der Balkaiihalbinsel im Rahmen der 
durch den Bukarester Traktat geschlossenen Grenzen 
zu sorgen. 

I n Bukarest kann eS nun kein Geheimnis sein, 
daß Rußland die zunehmenden Wirren in Albanien 
mit großem Wohlgesallen verfolgt, und daß Serbien 
die aufständischen Albaner mit Waffen versorgt, 
nachdem die Türkei, mit der Rußland zur Zeit in 
ausgezeichneten Beziehungen steht, den Ausstand her-
vorgerufen hat. Vielleicht fühlt man in Bukarest 
daraus, daß es zwischen Rnmäuien und Rnßland 
außer den historischen Gegensätzen auch noch andere, 
neuere gibt, die zu der plötzliche» Intimität zwischen 
Bukarest nud Petersburg nicht recht passen. Aber 
mag dem sein wie ihm wolle, Rumänien hat in der 
albanischen Sache seine Vormachtstellung auf dem 
Balkan bisher nur in sreundfchaftlichen Ratschläg«« 
für den Fürsten von Albanien zur Geltung gebracht. 
Das war sehr wcuig, wie man zugeben wird, denn 
für den Fürsten Wilhelm wären unter den gegebenen 
Verhältnissen zwei kriegsstarke Bataillone mehr wert 
als die besten Ratschläge. Erst aus dringendste 
Bitten de» Fürsten hat die rumänische Regierung 
umgehend a» die Großmächte die Bitte gerichtet, 
dem Fürsten Truppen zur Verfügung zu stellen. 
Diese Intervention ist sicher in der besten Absicht 
ersolgt, allein sie wird nicht viel nützen, und des-
halb hätte e» der Vormachtstellung Rumäniens ans 
dem Balkan besser entsprochen, wenn die Bukarester 
Regierung wenigstens einig« Taufend Freiwillige 
nach Durazzo entsendet hätte. 

I n Bukarest hat man also Gelegenheit, sich die 
Erkenntnis anzueignen, daß eine Vormachtstellung 
auf dem Bal'an nicht nur Rechte gibt, sondern auch 
Pflichten auferlegt, die man erfüllen muß, wenn 
man der Vormachtstellung nicht verlustig werden 
soll Mi t der Berautworllichkcit für den Füisten 
Wilhelm ist einzig und allein Rumänien belastet; 
eS hat bisher nichts Wirksames getan, um dieier 
Verantwortlichkeit gerecht zu werden; denn man hat 
nicht» davon gehört, daß seine SlaatSmäuner in den 
Festtagen von Konstantza Rußland, dessen Vertreter 
in der albanischen Kontrollkommission eben erst gegen 
die Anleihe gestimmt, also dem Regime des Fürst,» 
Wilhelm de» Lebensnerv mit durchschnitten halte, 
bestimmt hätten, Albanien gegenüber eine andere, 
sreuudlichere Stellung einzunthmen. 

war Raum zu neuem Kredit geschafft. Die Kamera-
den rieten hin und her, durch welche» Kunststück er 
sich wohl Geld verschafft habe, sie waren versucht, 
an ein Wunder zu glauben, — mitten im Monat 
bare» blankeS Geld — das konnte nnmöglich mit 
rechten Dingen zugehe». 

Wa» aber noch seltsamer schien — von diesem 
Tage an war der streitsüchtige Tambour sanst wie 
ein Lamm. Wohl suhr die Hand noch cinigemale 
an die Seite, aber eben so rasch zurück — nur ein 
einzigesmal vergaß «r sich nach alter Gewohnheit, 
den Säbel zn ziehen — damit war das Geheimnis 
des Gelde» und seiner Sanftmut gelöst. Der alte 
Busele wollte es deutlich gesehen haben, daß die 
Klinge nicht von Stahl, sondern von Holz gewesen 
sei. — Wie ein Lausseuer sprach es sich unter d«n 
Kameraden herum, man spottete, lachte und neckte 
den durstigen Tambour — der aber schien aus b«i-
den Ohren taub zu sein, sobald man der hölzernen 
Klinge gedacht. Schließlich wurde der Tausch von 
Stahl zu Holz im ganzen Regiment bekannt, und 
es kam auch zu Ohren de« großen Kursürsten, der 
sosort desahl: „Bringet mir den durstigen Tambour 
herbei." 

Zaghast stand der Tambour seinem Lande». 
Herrn gegenüber, der anscheinend im höchsten Zorn 
einen Diener am Kragen hielt Sosort ries er dem 
Tambour zu: ..Dieser Mensch ha» sein Leben ver-
wirkt, ziehe Deinen Säbel und durchbohre sein ver-
räterische» Herz I" 

Fritz war klug genug, zu begreifen, daß die» 
eine Komödie sei, die man veranstaltete, um ihn in 
die Falle zu locken. „Ach, Herr Kurfürst, lassen Sie 
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Politische Rundschau. 
Bund der Deutschen in Kroatien und 

Slawonien , 
Die erste Hauptversammlung de» Bunde« fand 

am Pfingstsonntag in Ruma in Glawonie» statt. 
Der Bund zälilt bereit» 2373 Mitglieder, 7Z zrd« 
deiide und 2200 ordentliche Mitglieder in 2« Ortt-
grnppen. Ueber Antrag der BundeSleitung mute 
dir Errichtung einer deutschen Schulstiftung jii 
Kroatien und Slawonien beschlossen, die di» ZI. ?*> 
zember 1916 2000 Bausteine zu je 100 8 airj-
bringen soll, um den deutschen Ansiedlungen die Er-
richtung deutscher Volksschulen zu gewähren. Weich 
Begeisterung dasür herrscht, geht darau» hervor, bei 
in dem kleinen Orte Kleniak an der Sawe sich be-' 
reit» fünf Bausteingruppcn bildeten, während du 
deutsche Rumaer Bürgerschaft 20 Bausteine »< 
meldete. 

Die allsiidflawische Bewegung. 
Das radikale Programm d«r demokratische» 

Parteien in Dalmatien lautet in seinen staat»ncht-
lichen Punkten solgenderm rßen: „Di« krvatnch-
demokratisch fortschrittliche Partei anerkennt alt ch 
Grundprinzip das Recht jede» Volke» ans Leibß. 
Verwaltung und daß Kroaten, Serben und SIm»»«, 
ein Volk mit drei gleichberechtigten Namen bildn. 
— Die Partei wird sich für die vollständig« Seldß> 
Verwaltung der kroatischen, serbischen und slsvni-
schen Länder in der ösierHeichisch.ungarischen 
chie einsetzen, unter Beharrung darauf, daß Tali» 
tien mit dem Königreich Kroatien vereinigt weide, 
wa» sür Dalmatien den ersten Schritt zur »ar» 
nalen Vereinigung bildet. Von der Anficht 
gehend, daß in einem Volke, da« drei Konseisimn 
angehört, sür di« nationale Idee jrde Politik jn-
störend ist, die sich mit einer Religion oder Kirche 
identifiziert, wird die Partei jede politische lufr 
nützung der Religion zu separatistischen anliiut» 
naleu Zwecken bekämpfe», indem sie im Volke tu 
Idee der religiösen Toleranz und der gegenstitqa 
Achtung der religiösen Heiligtümer verbreiten wird.* 
Dieses Programm «eist deutlich auf die Zusa»«l> 
sasfnng aller südslawischen Länder der Mmäichi» 
zu einem Sonderstaate hin, und da das Pro^ram 
revidiert wurde, um ein Zusamm«ngeh«n der Ce» 
(raten mit den klerikalen Kroaten Dalmatien» z» er-
möglichen, muß angenommen werden, daß anchdiifc 
in staatsrechtlicher Beziehung mit den 
übereinstimmen. 

Südmark Jubeljahr. 
Deutsche Volksgenossen, gedenket i» hrarigai 

Jahre der Jubelfeier deS Vereine» Südmark, M 
größte» wirt chaftlichen Schutzvereine«. Zudelgrti»er> 
triefe im Betrage zu 50 K und Jubetspeiiderkirln 
von 10 L könne» erworben werden bei der Haim-
leitung (Groz, Ioanneumring I I) sowie bei jiini-
lichen Ortsgruppen des Vereine». 

doch Gnade sür Recht ergehen und schenken Ei« de» 
armen Sünder daS Leben, damit er Zeit sii»d«t. sich 
zu bessern." 

Der Kursürst schnaubte zornig: „Wa«, ck 
Soldat wagt, stinem Kriegsherrn zu widerspreche»? 
Schnell ziehe er den Sätxl und stoß« zu — s«ijl 
wird'S ihm schlecht ergehen." 

Tambour Durstig besann sich nicht allzilaii^. 
Er rückte di« Hand wie zum Schwur naftt. 

blickt inbrünstig gegen den Himmel und rief beschm-
rend: ..So hilf Du mir, lieber H«rr P«lrat, d« 
oben — ich kann nicht da« Blut eine» Masche» 
vergießen, fleh, hilf mir, und verwandle uma 
Säbel in Holz." 

Mit schnellem Ruck zog er di« Klinge ans Zn 
Scheid« und stürzte dann mit triumphierende» lui-
schrei zu Füßen de» Kurfürsten nieder. 

„Seht, seht selbst — «in Wunder ist zeschew, 
Petrus hat meine Bitte erhört — di« Klinge ist » 
Holz verwandelt." 

Der Fürst sand de» Spaß uchi 
übel. Er ließ einen Säb«l herbeiholen, schenkt« ch 
mit einem Doppel-Dukaten dem Tambour «nd e»> 
ließ diesen dann, zwischen Sch«rz und Ernst dttheck 

„Halt« er den Degen ih« Ehren, zn« zwei»-
male hilft St. Peter ihm nicht aus der Patsch.' 

Tambour Durstig versprach eS und hat ach 
wohl Wort gehalten. Man hat wenigsten« «e w 
sahren, daß er de» Apostels Kunst zum zweite»«!» 
auf die Probe gestellt hat. 



V O R Z Ü G E DES U LT R E FO R M - S Y S T E M S: 

P l • Gleichmäßige Ausbildung in einheitliche Serien mit ganz gleichen Öffnungen. In jeder 
^ l—MO . Serie sind alle Deckel, Gummiringe und Klammern gleich groß, wodurch wir eine 

; ungeahnte Vereinfachung erzielt haben. 
Alle Serien haben durchaus praktische und dabei gefällige Formen von großer Zweckmäßigkeit, 

überall recht weite Öffnungen, keine Kanten, weder außen noch innen, massive Köpfe, starke Wandungen. 
Alle Gläser lassen sich daher bequem füllen, leicht reinigen und vorteilhaft packen. 

Die Qualität und Ausführung aller Gläser und Bestandteile ist ganz erstklassig. Alle Gläser sind 
kristallweiß, sehr gut gekühlt und infolgedessen dauerhaft und kochfest. 

\ / C D Q P L | | I I Q Q . Durch das Kochen wird die Luft im Glase stark verdünnt, es entsteht 
also ein Vacuum und in diesem an Sauerstoff armen Raum können 

keine schädlichen Pilze und Bakterien gedeihen. 
Infolgedessen bleibt der Inhalt der Gläser jahrelang gut und unverändert. Die Fruchtkonserven 

brauchen deshalb nicht stark gesüßt zu werden. 
Kommt es einmal aus irgend einer Ursache vor, daß der Deckel auf dem kalt gewordenen Glase nach Ab-

«hme der Klammer nicht festhält, so ist das ein Zeichen, daß sich im Glase keine genügende Luftleere gebildet hat 
«nd man muß ein zweites Mal kochen. Dadurch hat man die beste und einfachste Kontrolle über die Gläser. 

p> r ; p f \ | | »/i iv * | p | Kl f* ist von einer vorzüglichen, für diesen Zweck eigens bestimmten 
U C . r \ VJ U IVIIVM l \ 11N O Qual ität, kräftig und mehrere Male verwendbar. Mit dem Inhalt 

t Glases kommt der Gummiring nicht in Berührung, denn er wird außen um den Kopfrand gelegt Der 
wtiiche runde Vorsprung am Gummiring dient zum öffnen des Glases. 

p i i p 1/ | a * * * ji p p wird aus einem guten nicht rostenden Draht hergestellt. Sie ist sehr 
LJ 11. | \ L n IVIIVI C. r \ einfach aber solide konstruiert, federt ununterbrochen und kann immer 

wieder verwendet werden. —1 Die Beschaffung der Klammer bildet eine einmalige Ausgabe, weil man die 
Kiammern von den kalt gewordenen Gläsern abziehen und für weitere Gläser benützen kann. Es ist also nicht 
nötig, dieselbe Anzahl Klammern wie Gläser anzuschaffen. 

KONSERVEN-
GLÄSER 

FÜR DEN 

HAUSHALT 

JUL. WEINERS NACHFOLGER 
CILU, Hauptplatz Nr. 17 

Glat-, Porzellan-, Rahmen- und Lampen-
handlung, Bauverglasung. 

En gras. En detsll. 

N r . 131. 1 9 1 4 . 

\ 



DRAHTEINSATZ 
GESETZLICH GESCHÜTZT 

I 

Druck von Koch & Wwnw, WH«. VII.. tUiuratrU« M. 

U L T R E F O R M - D A M P F T O P F G E S . G E S C H . ^ Ä r Ä Ä r Ä r r r 1 

HAUPTVORZÜGE DE9 ULTREFORM- DAMPFTOPFES i H*rm*li>ck luBdicM •chlUtand. dr»lfmch »«,-!>>»>. >» Au.fnhrw«», SolidiUl und n<lM>ti««r V« 
•ilm uidwtn im V«rk«hr bcflndlMhwi billig»" BlachUpfa« Sbwl*c«i. — N»u», MnMd rarb* «ii« und v»r»lnf»cM# K*MtruktlM I 

ULTREFORM 75 
Inhalt S/10 V» Sf* 
Glas allein 28 38 48 
Dackel ,, 12 12 12 
Gummir ing » 10 10 10 

SPARGELGLAS 75B 
ULTREFORM 

Komplet t 50 60 70 80 90 
VerachluSklammer »eparat 10 Hel ler . 

3/4 1 •H/a 
5 2 62 72 
2 0 2 0 2 0 
18 18 18 

9 0 100 110 

100 
2 U f e r 

92 Hel ler 
20 „ 
18 . 

80 
VerschluBklammor separat 

130 Hel ler 
12 Hel ler. 

Durchmesser 30 cm, Höhe 29 o* 

P R E I 8 K i m 

Di*»«r Or&Mtlmtz in Verbindung w,t 

V«r*cMuAklÄiwm*r* macht di« • 
Qli»»nrlg#<. Apo*ra:». Sp+xtelfed«« 

vollkommen übnrfJin̂ g. 

ULTREFORM 4 5 
Inhalt 1/8 V * ' /2 1 
Glas allein 16 20 26 42 
Deckel . 8 8 8 8 
Gummir ing « 6 6 6 6 

Komplet t 30 34 40 56 
VerschluBklammer separat 6 Hel ler. 

125A ULTREFORM 125B 
1 Ji 2 

70 85 
28 28 
22 22 

120 135 
VerschluSklammer 

2 
90 
28 
22 

3 
120 
28 
22 

5 
ieo 
28 
22 

Li te r 
He l le r 

140 170 210 Hel ler 
125A oder B separat 15 Hel ler . 

ULTREFORM 101 
Inhalt l /z 3/4 I l t y i 2 
Glaa al lein 48 60 72 82 102 
Deckel „ 20 20 20 20 20 
Gummir ing » 18 18 18 18 18 

Komplett 86 98 110 120 140 
VerschluSklammer separat 12 Hel ler . 

ULTREFORM-DAMPFTC 
Höh» 38 cm, Durchm. m. Henksi 42 c 

P R E I S K 12.50. 

42 70 100 Heller 
10 12 15 „ 

DÄMPFER 
Durchmesser 30 cm 

P R E I S K 5.50. 

STURZGLÄSER 
1/4 > Z L i ter 
32 50 Hol ler 
20 28 » 
18 22 .. 

Pr«li*L Scnflr-
KulM K U> 
Otia» 
KülM Kt-
ScnauKUm 
.11»» .HU) 
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A u o ü t u i i t u n d l a u f t . 

D i e M o r d t a t i n S a r a j e w o . Die Nach, 
richt von der Ermordung deS Thronfolgers und sei-
»er Gallin gelangte Eonntag nachmittags durch pri-
Mit Drahtnachrichten nach Cilli und erregte hier die 
zrißte Entrüstung. Montag früh wurden am Rat-

Hause, bei der evangelischen Kirche und anderen öffent-
lichen Gebäude», mit Ausnahme der k. k. Bezirks-
^uplmanujchaft, Trauersahnen gehißt. Vom Burger-
«eifteramle wurde an daS Statthaltereipräsidium 
eme Drahtung abgesendet, in der h t r Empörung 
itor die unmenschliche Tat, sowie de» Gefühlen in-
»Wer Anteilname im Namen der Bevölkerung AuS» 
druck gegeben wurde. Das Statthaltereipräsidium 
«rde ersucht, die Gefühle an die Stufen des Thro, 
« i zu vermitteln. Heute nachmittags findet zum 
Zwecke einer Trauerkundgebung eine außerordentliche 
Gc«einderalSfitzung statt. Heute morgens wurde für 
Kr städtischen Schulen ein TrauergotteSdienst in der 
deutsche» Kirche abgehalten. Der Tag wuide den 
Schulkindern freigegeben. 

Cillier Gemeinderat. 
Heute nachmittags um 5 Uhr findet eine außer-

udemliche GemtlndeauSichußfitzung zum Zwecke der 
Äaiierkundgebung anläßlich der Ermordung Seiner 
liiialichen Hoheit des Thronfolgers Erzherzog Franz 
Zndiaand statt. 

Am Freitag den 3. d. um 4 Uhr »achmillagS 
jwdei eine ordentliche öffentliche Gemeindeausjchuß-
squng mit folgender Tagesordnung statt: 

Mitteilung der Einläuft. 
Berichte des RechlSariSschufseS über die Ein» 

gaben wegen Zuerkennung des HeimatSrechteS in 
Kr «ladt Cilli, betreffend: den GefchäfiSdiener 
Johann JSkralfch; die Wäscherin Katharina Vodep; 
t» Köchin Elifabet Tanfchek; den Zimmermann 
Peier Weuz^ die Bediene, in Maria Pukmeister; die 
echreidcrin AgneS Dornik und die GeschäftSkaffierin 
Maria jloceli. 

Berichte de« BauanSschuffeS über l . die Ein-
gäbe des Dr. Anton Bojic um Bewilligung zur 
Herstellung rineS Kanales; 2. die Erklärung des 
Änlon jtofsär betreffs Auestellung deS verlangten 
AnerfeS bezüglich des Gilterzaune»; 3. die Be-
sihiverde deS Karl Keller in Bausachen und 4. Bau-
«'uchen des Anton Faiariuz. 

Berichic deS Finanzausschusses über 1. die Ein-
jelx deS Vereines Südmark um Bewilligung einer 
juMgabt; 2. den Entwurf der Steuerbrkenntnisse 
sur die vier städtischen Unternehmungen; 3. die Ein« 

des LorschußvereineS betreffs käuflicher Ueber-
lofjnng der ehemals Lubeifchen Hausrealiläl; 4. 
Eitgatr deS k. u. k 3. KorpSkommandoS wegen 
berzrißerung des zu erbauenden MarodenhauseS. 

Berichte deS GewerbeauSschuffeS über die Ein-
zabe der Maihilde Kaulich um Bewilligung der Gast-
hiuiiixipachlung an A. KapuS und den Erlaß be-
ilchind die Ergänzung der Sonntagsruhe - Bor-
Misten 

Berichte des FriedhofSauSfchuffeS über die Ein-
pde der Frau Anna Jellkck in Angelegenheit eine« 
WHtsueS. 

Bericht des Bürgermeisters in Angelegenheit 
tot Herstellung der Sannbrücke. 

Todesfal l . Am 30 Juni ist in Tüffcr der 
FallrilSvnwalirr Josef Lindner nach langem, fchwe-

>tim L«din im 51. Lebensjahre verschieden. 
Trauergottesdienst. Anläßlich des er-

jchilleinden DramaS in unserem Kaiserhause findet 
in kr evangelische» ChristuSk>rä>e Freitag nachmittags 
m 5 Uhr ein feierlicher Trauergoilesdienst statt. 

Trauung. Heute fand in Hochenegg die Ber-. 
«Shluug des Herrn Franz Nowak mit Fräulein 
Haulmc «oivaisch statt. 

Die Frauenortsgruppe Cilli des Ver 
eines S ü d m a r k hielt am 30. Juni mi Be-
miungijimmrr des GemeinderateS ihre Hauptver-
j°»»lu^g ab. Die Vorsitzende und Obsrau Frau 
Htiirirtte MaiheS hieß die Teilnehmerinnen herzlich 
mll!»mmen, woraus die Schriftführerin Frau Mvrta 
Gvllujch die VerhandlungSschrist der letzten Ber-
!am«lur>g verlaS und mehrere Einläuft vortrug, die 
glich erledigt wurden. Dann erstattete .ie Zahl 
»eijUira Frau Josefine Gollüsch ihren RechenfchastS-
l<richl, der, «rotzdem durch die Gründung einer 
^dchenorlSgruppe viele Mitglieder entfielen, ein 
überraschend günstiges Ergebnis auswies. Frau Jo 

Deutsche Wacht 

sesine Gollitsch wurde daher die Entlastung erteilt 
und der Dank für ihr unermüdliches Werben zum 
Ausdrucke gebracht. Die Neuwahl hatte folgendes 
Ergebnis: Obfrau Frau Henriette MatheS, deren 
Stellvertreterin Frau Betti Rauscher, Schristführe-
rinnen die F7auen Maria Gollitsch, Josefine Frey-
derger und Hermine Gärtner, Zahlmtlsterinnen die 
Frauen Josefine Gvllirfch, jtäthe Fiedler und Ella 
Zangzer. Rechnungsprüferinnen die Frauen Marie 
Prajchak und Adele Gradt. Beirätiuneu die "Frauen 
Josefine Hofmann, Leopoldine Rakufch, Henriette 
Rasch und Nilo Stiger Der neue Ausschuß beschloß, 
im Bereine mit der MädchenortSgruppe einen AnsichtS-
karteutag zu veranftalie» und dessen Erträgnis der 
Hauplleitung deS Vereines zu dessen Lbjährigem Be-
stände zu übermitteln/ Zum Schlüsse ersuchte die 
Obfrau um die Mitarbeit des Ausschusses zu Frommen 
der OrlSgiuppe und zur» Heile der Süömark. 

Der Bezirksfeuerwehrtag. der am 
28. Juni unter mafsenhasler Beteiligung i» Wöllan 
ftaitfaud, nahm den erwarteten glänzenden Verlauf. 
Von den 18 Feuerwehren, die dem BezirkSverbande 
angehören, waren 13 Vereine zahlreich vertreten. 
Um drei Uhr nachmittags wurde von der heimischen 
Feuerwehr eine Schauübung abgehalten, die zur Zu-
fricdenheit ausfiel und Zrugnis gab nicht allein von 
der Begeisterung, mit der die Feuerwehrleute ihrem 
Ziele nachstreben, sondern auch von dem Fleiße, mit 
dem sie sich der gute» Sache widmen. Nach der 
Uebung kamen die Delegierten im BermrSheime zu 
einer Sitzung zusammen, die eine reichhaltige Tages-
otdnung auswies. Der BezirkSobmann, Herr Karl 
Ferjen aus Eilli, begrüßte die Delegierte» auf das 
herzlichste. Der Feuer wehrhauptmann von Schön-
Urin, Heir Viktor Hauke, beglückwünschte die Ort»-
feuerwrhr zu der in alle» Teilen gelungenen Uebung, 
schilderte die oft ungünstigen Verhältnisse bei den 
Feuerwehren am Lande und munlerie die Wöllaner 
Feuerwehr zu frischer Tat auf. Herr Karl Ferjen 
destürigle vollinhaltlich die Ausführungen des Vor-
rednerS, worauf zur Wahl deS OdmanneS und dessen 
Stellvertreters geschritten wurde. Ueber Vorschlag 
des Wehrhauptmaline« Dr. Breschnik aus Hochenegz 
wurden einstimmig Herr Ka^l Ferjen anS Cilli zum 
Obmann und Herr Ludwig Schescherko aus Mont-
preis zum Stellvertreter gewählt. Unter lautem Bei-
falle nahmen beide Herren die Wahl au. Ueber die 
Abhaltung eines zweiten BezirkSfeuerwehrtageS im 
laufenden Jahre entspann sich eine eingehende Wech-
felrede, bei der von mehreren Seiten zum Ausdruck 
gebiachl wurde, daß die Abhaltung dieser Tagung 
mit großen Schwierigkeiten verbunden fei. ES wurde 
daher beschlossen, den zweiten BezirkSfeuerwehrtag 
nicht offiziell abzuhalten, sondern den Bezirksobmann 
zu ermächligen, an Stelle des zweiten Bezirksfeuer-
wehilageS eine Inspizierung bei irgend einer Wehr 
vorzunehmen. Unter dem Allsälligen gelangten 
wichtige Punkte zur Erörterung. Herr Ferjen 
erklärte den Unterschied zwischen einer sogenannten 
Kolonne deS Roten Kreuzes und einer Rettung»-
abteilung, wobei er besonders hervorhob, daß die 
Retlungsabteilungeu dem VandeSfeuerwehrverdande 
unterftche». Weitere ^efprechung fanden auch die 
Walodrände, die einheitliche Unijormierung und ver-
schredene UnterstützungSaugelegenheiten von Feuer 
wehre». Der Vorsitzende schloß sodann die einmütig 
verlaufene Sitzung nach zweistündiger Dauer. 

Vorrückungcn im Verkehrsdienste 
der S l l d d a h n a d 1. J u l i . Berkehrs-Direktion: 
Zu Jnfpelioren werden ernannt die Titularinfpek-
toren: Lteifl Johann, Stationschef, Marburg Haupt-
bahn Hof; «lfred Würte» berger, Slaiionschej, Petiau; 
Hubert Kühler, Stationschef, Ctlli. Zu Oberrevi' 
dtnten wurde» ernannt die Remdentt n : Maier Karl, 
Revident, Marburg Hauptbahnhof; Poterz Rudolf, 
Stationschef, Friedau. I n die höhere Gehaltsstufe 
rücken vor die Revidenten: Pour Eugen und Maifterl 
Robert, beide in ClUi; Hairich Josef, Waßhuber 
Konrad, Baiglböck Eduard, Sor«ak Ferdinand, samt-
liche in Marburg Hauptbahnhof. Zum Revidenten 
wurde ernannt: Fostel Johann. Adjunkt, Marburg 
Hauplbahnhoj. I n die höhere Gehaltsstufe rücke» 
vor : Opelka Jgnaz, Adjunkt, Marburg, Haupt-
bahnhof; Müller Franz, Adjunkt, Cilli. Zum Ad-
funkten wurde befördert: Gandjni Weikhard, Assi' 
start, Marburg, Hauptbahnhof. I n die höhere Ge-
haltsstuse rücken vor die Assistenten: Rauch Edler 
v. Annensel», Zapecnik Johann, Radej Franz, sämt-
liche in Marburg, Hauptbahnhof; Bvrko Franz, 
Marburg, Kärutuerbahnhof; Haidl Aloi«, Pettau; 
Rottenbacher Friedrich, Pragerhof; Flucher Karl, 
Spielfeld; Axman» Gustav. Hartmann Rnpert, beide 
in Marburg, Hauplbahnhvf; Polegeg Leopold, Mar-
bürg, Kärutnerbahnhof; Sobatin Johann, Prager. 
hos; Gullfch Johann, Reisni^g - Fresen; Pjpan 
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Johann, Windischseistritz. Definitiv angestellt werden 
die provisorischen Assistenten: M a r f e l , Johann, 
Pmgerhos; Rebolj Karl, Jost Zosef, Ramschak 
Julius, sämtliche in Cilli. Mafchinen-Direktion: 
Zu Inspektoren wurden ernannt: Montag Karl, 
Oberrevident, Marburg; Berger Adolf, Werkstätten-
chef, Petiau. I n die höhere Gehaltsstufe rückt vor: 
Dolkowsky Leon, Maschinen-Oberkommissär, Mar-
biirg. Zum Oberrevidenten wurde ernannt: Adolf 
Sieberer, Revident, Marburg. I n die höher« Ge-
haltsstuse rücken vor: Pngschitz Franz, Revident, 
Binderhoser Friedrich, Revident. Scherl Adolf, 
Maschinenadjunkl, Rottenbacher Johann, Adjunkt, 
Sonne Alois, Adjunkt, Tschmak Ludwig, Adjunkt, 
Neumann Rudolf Adjunkt, sämtliche in Marburg. 
Zu Adjunkten wurden ernannt die Assistenten: 
Kaspar Franz, Münzler Karl, Spielvogel Wilhelm, 
sämtliche in Marburg; Dolinschet Leo, Pettau. I n 
die höhere Gehaltsstufe rücken vor: Schön Herr Max, 
Assistent, Wernisch Lorenz, Assistent, Filapic Friedr., 
Assistent, Traunik Johann, Assistent, Jelinek Robert, 
Assistent, Fnrthmoser Anton, Lehrer, sämtliche in 
Marburg. 

Beförderung von Südbahningenieu» 
r e n Bei der Südbnhn wurden solgende Ingenieure 
beföidert: Zum Zeutralinspektor der Oberinspektor 
Jngeuitur G. Pfeiffer (Wien); zu Oberinspektoren 
die Inspektoren Jiigenieur Fr. Oberdorser (Wien). 
Ingenieur K. Riedl (Laibach) und Ingenieur T . 
Tonini (Trieft); zu Inspektoren die Bauoberkom-
missäre Ingenieur Fr. Brettschneider (Wien) I n -
geiiieur A. Faber .(Kusstein). Ingenieur R. Grün 
«Wien), Ingenieur I . Kahane (Wien) di« Maschi-
»enoderkommissäre Ingenieur A. Blessich (JnnS-
brück), Ingenieur G. Gjuric (Lienz), Ingenieur K 
Plhak (Billach) Ingenieur R. Wahn (Wien); zu 
Banoberkommijsäre» die Baukomniisfäre Ingenieur 
G. Hermann (Pettau), Zngenieur I . Hudeczek (Mar» 
bürg), Ingenieur A. Pokorny (Wien), Ingenieur 
A. Rauchbauer > Sleinbrück), Ingenieur R. Schmid-
bauer (Wien), Ingenieur L. Toifl <Mürzznschlag); 
zum Maichinenoberkommissär den Maschine»kommiffär 
Ingenieur I Kratiua (Graz); zu vanko « W i e n 
die Bauadjunkten W. Biesok (Wien), Ingenieur Fr. 
Grimme (Wien), Architekt Th. KovacS (Wien), I n -
genieur R Medvenitfch (Wien), Ingenieur V. 
Raschanek (Wien), Ingenieur A. Sidiiig (Wien), 
Ingenieur Fr. Weissel (Graz); zu Maschinenkom« 
missäre» dir Maschinenadjunkte» Ingenieur I . Buch-
ftab (Wien), Ingenieur E. Winkelmann (Wien); 

| zum Ban idjnnkten den Bauassistenten Ingenieur V. 
Fornafarig (Wien); zum Bauassistenten den Bea«< 
tenaspirante» Ingenieur F. Mrkwicka (Lruneck); 
zu Maschinenasiistenten die Beamtenaspiranten I n -
genieur V. Dworschak (Semmering) und Ingenieur 
E. Geraus (Jnnichen). 

S c h ü l e r a u f f l l h r u n g . Die Klavierlehrern 
Frau M . Sophie Lau» veranstallel Sonntag d̂cn 
5 d. nachmittags 3 Uhr im Gartensaale des Hotel 
Mohr eine Schnleraufführung, wobei Werke sür ein 
nnd zwei Klaviere von Hunten, Mozart, Haydn, 
Rossini, Beethoven, Weber und andere, so auch ein 
Melodram zum Vortrage gelange». Der Eintritt 
ist frei. 

D a s Sommerfest des Cillier Athletik 
S p o r t k l u b . Wegen des erschütternden Ereignisses, 
das die gesamte Monarchie so schwer getroffen hat, 
wird daS für ^e» 5. d. M . ingekündigie Sommer-
fest des deutschen Alhlelik SporiklubS abgejagt. Das-
selbe findet jedoch ai» 2. August statt. 

F u h b a l l r o e t t s p i e l e . Cillier Alhleliker siegen 
gegen Deutschen Sportverein Weiz am 28. Juni 
10: I , 29. Juni 3 : 0 . Der Deutscht Sportverein 
Weiz brachte eine starke Mannschaft »ach Cilli, 
konnte aber die in sie gefetzten Hoffnungen auf ei» 
gleichwertiges Sviel gegen Cilli nicht erfüllen, da die 
Mannschait noch über kein Zusammenspiel ver-
fügt, obwohl einige Einzelleistungen gewiß zur? be-
rechtigten Hoffnung Anlaß gebe», daß sie einmal 
einen starken Gegner abgeben werden. Die Cillier 
traten biS auf den neuen Tormann mit ihrer voll-
ständigen erste» Mannschaft an und war ihr Spiel 
am ersten Tage wie aus einem Guß, jeder Mann 
war aus seinem Platze Insbesondere siel die Stür-
inerreihe vurch ihr elegantes und wohlduichdachles 
Kombinationsspiel aus. welches von unserer Deckung»-
reihe glänzend unterstützt wurde. Unsere bekannten 
Verteidiger konnten nie recht ihre hohe Klasse zeigen, 
da die Weizer nicht oft unserem Tore einen Besuch 
abstaubten. Die Weizer hatten Abstoß, die Cillier be-
mächliglen sich jedoch gleich de» Balles, so daß in 
der l . Minute Pollandt unhaltbar einsenden konnte. 
Durch diesen raschen Ersolg begeistert, griffen die 
Cillier uuu scharf an, in der 6. Minute erzielte 
Toplak 1 de» zweiten Treffer, welchem durch Dia-
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wtnt in k r 11. Minute (in Drittrr angtrriht 
wurdt. Jetzt öffntte sich da« Spiel aus einige Mimt« 
ten, bei dieser Gelegenheit konnte der RcchtSverbin-
der der Wtizrr den Ehrentnffer erzielen. I n der 
17. Minute sah man den Ball bereit« von Toplak 1 
eingesendet im Netze zappeln und in der 28. Minute 
wurde wieder PoUandl sür die Cillier erfolgreich, 
gleich darauf in der 32. Minute Toplak 1, so daß 
die erste Halbzeit mit 6 : 1 sür tfißi endete. Am 
Beginn der zweiten Halbzeit wurde den Cilliern ein 
Eismeterstoß »»gesprochen, welchen unser Torschütze 
PolUnd! in der 1. Minute mit Schilfe einsendete. 
Die Weizer verlegten sich nun aus Durchbrüche, da 
sie von den Cillier-, in ihrem Spielfeld« ginzlich ein» 
geschloffen würd«». Trotzdem konnte in der 7. Mi-
nute Diamant sür Cilli erfolgreich sein. E« hatte 
den Anschein, al« wollten die Cillier auf ihren Lor-
beeren au«niheu al« PoUandl au« einem Gedränge 
m der 23. Minute da« 9. Tor erzielte und Toplak 2 
mit dem 10. Treffer di« Dopptlzahl erreichte. Bald 
darauf ward da« Spiel, welche« vom Schiedsrichter 
Herr» for, Robert Hren einwandfrei geleitet wurde, 
abgepfiffen. (Schluß folgt) 

S p a r t m i t d e m Wasser . E« wurde die 
Wahrnehmung gemacht, das; wieder eine namhafte 
Wafftrvtrschwcnduiig um sich gegriffen hat, die in 
Gewrrbebeirieben und bei höher gelegenen Wasfer-
adnehmern unangenehm fühlbar wild. Die Bewohner 
der Stadt und die anderen an die Wasserleitung 
angeschlossene» Parteien werden vom Bürgermeister« 
amte autgefordn t, den Bei brauch de« Wasser« aus 
den noiwtndigrn Bedarf zu beschränken. Der städtische 
Wägermeister wurde beauftragt, im Falle festgestellt 
ler Wasserverschvendnng im betreffenden Hause so-
mit der Sperrung der Wasserleitung vorzugehen. 

Redtendacher — Rettenbacher. Für 
Angehörige diese« Familiennamen» soll ui»er ge-
wissen Voraussetzungen eine Stiftung errichtet wer-
den. Personen diese« Namen« »erden daher höflichst 
ersucht, ihre Adressen bekanntzugeben an P. Redten« 
dacher, Apotheker. Wien 13/7, Auhoistraße 141. 

S o n n w e n d f e i e r i n T l i f f e r . De, Männer-
gefangverein Tüfferer Liedertafel veranstaltete am 
2b. d. eine Sonnwendfeier. Gewaltige Holzstöße 
wurden auf der Gemeindewiese ober der Markt-
drückt und auf der Humbergspitzc angezündet. Die 
gesamte deutsche und deutschfieiheitliche Bewohner-
schaft d«« Markte«, zahlreiche Surgäste und einige 
Gäste au« Cilli nahmen an d«r Feier teil. Die 
Liedertafel sang da« „Stimmt an", worauf Herr 
Han« Schön (Cilli) den Feuerspruch hielt. Hieraus 
wurdt da« „Bi«marcklied" gesung?« ; dann hitlt Hctt 
Otto v. Zhubtr (Cilli) dir Festrede. St int vorzüg-
licht», aus uns«« Verhältnisse angepaßten AuSsüh-
rungrn ivecklt» kräftige Hrilrus«. Während Pöller-
salven erdröhnten und Rakttt» in die Lust züngel 
t«n, «rscholl ..Di« Wacht am Rhein". 

Stiger Ehrenabend in Windischfeistritz. 
Am 2b. Juni würd« in Windischskistritz «in Ehren-
abend für Altbürgermeister Stiger, der mit opfer-
froher Treue durch 21 Jahre die Geschicke der 
wacker«n deutschen Bürgerschaft von Windischieistntz 
gehütet und da« schön aufstrebende Gemeinwesen 
nicht nur wirtschaftlich gehoben, sondern auch völ-
tisch geschützt und gesichert hat, unter dem Vorsitze 
de« Bürgermeister« Dr. Murmayr abgehalten. Bei 
dieser Festlichkeit konnten btsondtr« begrüßt werden 
die Herren: Dr. Neuwirt al« B«r>reter der politi-
fchen Bezirksbehörd«, Major Gras Thurn, Smil 
Graf Attkm«, Rittmeister Ritter v. Schildenftld, 
Rittmeister Gras Auer«perg, Lande«gericht«rat Pirnat, 
Bürgermeister Ornig au« Pettau, Gemeindkrat Stigrr 
au« Cilli. Bürgermeister-Stellvertreter Dr. L«der«r 
au« Gonobitz, Gemtindeverireter von Hölldors, 
SchmittSberg (Oberfeistritz). die Ehrenbürger der 
Stadt: Dr. Mühleijen und Petzold, Dr. Mally aus 
Ma i bürg, Spai kaffedirektor Dr. Wie«thaler, Forst 
meister Wtigel, Obervtrwalter Hvrak, Betriebsleiter 
Budz, Postmeisterin Fräulein Stingl, sämtliche 
Leiter der hiesigen Schulen, die Obmänner der völ-
kischen vereine, Direktor Sehers, Gendarmerie-
Pvstenkommandant Schiuko und viele Mitbürger und 
Gesinnungsgenossen. Bürgermeister Dr. Max Mur-
mayr gab zunächst der Frende über di« Genesung 
de« Kaiser« Ausdruck, anf den «r ein begeistert auf-
genommene« Hoch ausbracht«. Hierauf hielt Bürger-
miister Dr . Mnrmayr tine ftffelnde Rede, in der er 
die Verdienste dtS Altbürgermeister» Stizer und 
dtsfen Werke hervorhob. Der Gefeiert« wurde von 
seinen Freunden vergöttert, gefürchtet und geachtet 
von seinen Gegnern. Er hat Windischseistritz aus 
dem Dornröschenschlafe geweckt. Der Erfolg Stiger« 
ist seiner Zähigkeit, seiner Selbstlosigkeit »nd der 
rührenden Liebe zu feinem Heimalstädtchen zu ver-
danken. Stiger ist auch ein Deutscher, wie <« 

keinen besseren gibt. Fortschritt und Deutschtum 
waren fein Losungswort, furchtlos und treu war 
seine Kampfe«weise. Redner dankt« d«m G«seierten 
im Namen der Stadtvertretung und sagte: «Stiger 
bleibt unser Führer!" M i t „Heil Stiger!* schloß 
er seine umfassende Rede. Der Gesangverein ließ 
sich hieraus mit einem schönen Liede hören. E« 
sprachen noch Dr. Neuwirth namens der politischen 
Behörde, Major Gras Thurn, der da« gute Einser-
nehmen zwischen Mil i tär und Zivi l unter Stiger 
hervorhob, Lande«gerich!«rat Pirnat, der Stiger al« 
Förderer de« GerichlSamISgebäudeS feierte, Dr . Wie«-
»Haler, der ver Verdienste Stiger« um die Sparkasse 
gedachte. Bürgermeister Ornig (Pettau). der Stiger 
seinen Lehrmeister nannte, Sleinbahnbetrieböbeamter 
Budz al« Leiter eine« der großzügigen Werke StigerS 
aufs Wohl der Familie Siiger, Oberlehrer Schiestl, 
der au« dem Kranze der Stigerschen Schöpfungen 
die deutsche Schule, da» Juwel von Windischseistritz, 
die kaufmännische Fortbildungsschule und die Ber-
emSturnhalle herausgriff, Dr. Janeschitz über die 
völkische Opferwilligkeit de« Geehrte«. Dr. Berg-
mann, der Stiger als Mensch und Freund der Ar-
mcn feierte. Kaiserlicher Rat Bersolatti aus die an-
wesenden Ehrenbürger. Dr. Lederer (Gonobitz) aus 
das gute Einvernehmen zwischen Stiger und der 
Gemeindevertretrng Gonobitz, Sparkassedirektor Straß 
güttl, der die Gemahlin StigerS als echt deutsche 
Frau, endlich Landmann Kreßnig namenS der deutsch-
freundlicher, Landleute deS Bezirke». Den Abend 
verschönttn der Gesangvtrtin und die Marburg«! 
Schrammrln. Zu dem Feste langten viele Begrü-
ßungSschrtiben ein, unter andtrt« von LandeShaupt-
man» Edmund Gras AttemS, Jgnaz Graf Attem«, 
Dr. Peter Pofegger, Baron v. Neugebauer, Hein-
rich Wastian, Dr. Baum, Abgeordneter Marckhl, 
Dr. Ambroschitsch, Bürgermeister Dr. v. Jabornegg, 
Notar Hauß, Dr. Heimel, vom Deutschen BolkSrat 
in Cilli usw. — Gastwirt Neuhold bot au« Küche 
und Keller da« Beste. 

Termine zur Einzahlung der direkten 
Steuern im dritten Quartale 1914. Im 
Laufe de« dritten Quartales sind die direkten Steuern 
in Steiermark in nachstehenden Terminen fällig und 
zahlbar: 1. Grundsteuer. HanSklaffensteuer und 
HauSzinSsteuer, sowie die sünsprozentige Steuer vom 
Zinserträge der au« dem Titel der Bauführung ganz 
oder teilweise zinssteuerfreien Gebäude, und zwar: 
die 7. Monatsrate am 31. Jul i , die 3. Monat«, 
rate am 31. August, die 9. Monatsrate am 30. Sep< 
tember. 2. Allgemeine Erwerbsteuer und Erwerb-
steuer der rechnungSpflichtigen Unternehmungen: die 
dritte Quartalsrate am I . Jul i . 

Die Sonnenfinsternis im August. Am 
21. August d. I . wird eine starke Verfinsterung 
der Sonne auch in Oesterreich-Ungarn sichtbar wer-
den. vollständig wird sie im nördlichen Grönland, 
in der Mitte Skandinavien«, im westliche» Ruß-
land, in Armenien, Persien, Belutschistan und an 
der Westküste Indiens zu scheu sein. I n unseren 
Gegenden wird der Mond mehr als vier Fünftel 
der Sonnenscheibe bedecken. 

K o n k u r s . Ueber das Vermögen deS proto-
kollierten Kausmanne« Aloi« Kosfär in Schönstein 
wurde der Konkurs eröffnet. Zum KonkurSkom-
miffär wurde der Bezirksrichter und GerichtSvor-
steher Dr.' HanS Tertnik. zum einstweiligen Masse« 
verwalltr Dr. Franz Mayer, Advokat in Schön-
stein, bestellt. 

V e r h a f t e t e r M a r k t d i e b . Der au« Kroa-
tien gebürtige Taglöhner Johann Sprem schlich am 
2.<. Juni aus dem Jahrmarkte in Schönstem zwi-
schen dtn Marktbesuchern herum und stahl dem Be-
sitzer Union Hrastnik vulgo Epich au« Raune bei 
Schönstein in einem Gedränge seine Brieftasche mit 
dem Inhalt von etwa 20 K auS der Tasche und 
verschwand. Doch gelang e« der Gendarmerie, den 
Maikidied zu verhaften und dem Bezirksgerichte ein-
zuliefern. 

E i n jugend l i cher W ü s t l i n g . AuS Schön-
stein wird gemeldet: Der kaum 17jährige Taglöhner 
Franz Spital au« Oberschallegg bei Schönstein lockte 
die 7jüh>ige Besitzerstochter Karoline Dobelschek aus 
Oderschalleg, al« dieselbe die Schase weidete, in den 
Wald und verübte an ihr ein Sittlichkeitverbrechen. 

Hundep f lege I n den heißen Sowmertagen 
müssen unsere armen Kettenhunde mit genügendem 
Futter und hinreichendem frischen und reinen Waffer 
»ersehen sein, rbtnso müffen sie täglich einige Stun-
den zu freier Bewegung abgekettet werden. Faule« 
oder stinkendes Fleisch, Blut, Fett und Gewürze sind 
dem Hunde tbtnso schädlich wit der Gtiiuß heißer 
Speisen. C« empfiehlt sich, den Hund öfter« zu da-
den und sein Lager r«inzuhalt«n. Dem Hunde Obren 
und Schweif zu stutzrn ist ein« ausgesprochen« Miß-

Handlung der Ti«r«, daher um so mehr zu unter-
lassen, al« sie dadurch weder an Schönheit gewi»»» 
noch in ihrer Leistungsfähigkeit für besondere Zweckt 
gefördert werden. 

Wie viel Eheglück wurde schon ge-
t r ü b t , wenn der Herr des Hause«, mit l e i n n fitzen-
den Lebensweise ohnedies j u r Obst ipat ion neigend, ieie 
Uebel vcinachlSssigle und M i ß s t i m m u n g und Neinoft it 
seint unzertrennlichen Begleiter werden. E i n G l a s dt« 
echten Hunhadi J . m o S Bitterwasser hätte oft genflft, 
da» Haupt der F a m i l i e zu erleichtern, froh und gut« 
Laune i u machen. Bediohlich« W a l l u n g e n zum Sedir», 
die mit Zornausbrüchen Hand iu Hand gehen, sind t« 
vielen F ä l l e n durch habituelle Obst ipat ion, das ist &»• 
stopsung oder Hartleibigkeit, bedingt. I s t einmal durch 
„ H u n y a d i I ä n o S " die gewünfchle Abführung vrcmzx 
und angenehm erreicht, so wird der Kops frei, d« 
Verdrießlichkeit ist wie weggeblasen und dle gillltzt 
Ausfassung jede» Zwischenfal le« weicht der ruhige» Se« 
sounenheit. 

Schrifttum. 
Die graue Regenperiode, die un« ,etz, 

alljährlich beehrt, scheint sür 1914 überwunden )i 
sein und die Wetterpropheten verkünden mit Zuoer-
sicht, daß un« eine lange Reihe von schöne» Tage» 
bevorstünde. Wir wollen hoffen, daß die Herr-
schallen recht behalten und die Ferien 1914 nicht 
ebenso zu Wasser werd««, wir e« die von 1913 
größten Teil« geworden sind. Man wird, da du 
Reisezeit beginnt, sich auch jetzt nach der Lektiire jid 
die Ferieniage umiun wissen. Wir wollen nnfm 
Leser bei dieser Gelegenheit nachdrücklich anf ta 
Meggendorfer-Blälter hinweisen, die. wre »ieleicht 
kein andere« deutsche« Witzblatt, gerade zur Fena, 
lektüre in ganz besonderer Weise geeignet find, «ü 
sie niemals verletzen oder Anstoß erregen, dit 
MeggeiidorserBIätier bringen, wohin sie auch kv»> 
men, froh«« Behagen und gute Laune in« HanS. 
Wer die Zeitschrift noch nicht kennt, der tut jnl, 
sich durch Beschaffung eine« Probebande« (ber für 
60 Heller bei den Buchhandlungen und de» Aci-
tnngshäudlern zu hjben «st, sür 75 Heller mklvm» 
Porto auch direkt vom Verlag in München, Perus»' 
straße 5) von der Bortreffl'chkeit der Zeitschrift p 
überzeugen. Sie kostet im Quartal ohne Pow 
3 60 K. 

Z M 
llriu-iii familiinhiatt | flaju] 
2Xmoa»t]. Je 40 MtH mit fctlffltap. | 

>> 1K. 8 Q ̂  ' 

juuüob: Tauseide Bilden o.Mciellc!I 

Wer Geolin benutzt, am besten patzt! 
— da« ist eint alte Wahrheit! Wenn Sie fcttn 
einen anderen flüssigen Metalli'utz verwendet hat«, 
dann sollten Sie auf jeden Fall mal Teoli» p'»-
bieren. Sie werben erstaunt sei» darüber, «ie «th»> 
lo« Sie einen wundervollen Hochglanz erziele». Ö 
ist 'wa« Eigentümliches: Wer nur einmal Bit 
Geolin geputzt hat. der wird nie wieder ei»ti «• 
deren flüssigtn Mttallputz verwenden wollen. Denkn 
Sie daran, wenn Sie Metallputz brauche»! M» 
Geolin putzen, ist nicht Arbeit — da« ist Lei-
gnihjenlJ 

Btmdertckrßxirifl bet 
Schuhmüjfaldl't 

Wer 12 iiersdiiedene Erdal- ABC Anzeigen i 
gesammelt einsendet, erhält einen ganzen Saff c 
ABC-Kün/tiermarken in farbenprächtiger i 

der Erdal-Fabrik In Wien IU, f 
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Bad Tüffer. 
Vom 1. bis 7. Juli 

Wiener 

Konzert 
ron 12—1 und 
von 5—7 Uhr. 

Verkäuferin 
nebt Stelle, besitzt Jahreszeugnis, 
Inntnis der einfachen Buchhaltung, 

' « beider Landessprachen mächtig. 
Gesellige Zuschriften erbeten unter 
F. K. 20583 an die Verwaltung 

des Blattes. 

lkj der k. k. Bezirkshauptmannschast 
in Cilli wird ein 

gigwi freie Wohnung und gegen 
ntoprwhende Bezahlung sosort auf-

genommen. 

H A U S 
14er Nähe von Cilli, ist um 9200 K 
tu verkaufen. Näheres bei Franz 
Schrieber. Hutmacher, Cilli, Haupt-

platz. 

Nur 4 Einheitspreise: 
K 9 &0, 12 50, 16 5 0 , 2 0 5 0 

Grösste Auswahl in den elegantesten 
uj'imodernsten Schuhen fttr Herren 
tu) Dameu. Stets das Neuest«. 

T n i i g o - S e l m l i e 
in Lack, braun und schwarz Cbe-
tau. Vertretung erstklassiger und 

IfWkDgÜhigster Firmen. Grösste 
i Auswahl in Kinderschuhen ameri-

kanisch« Fasson. Schnür» und Fa-
liawsehube, braun und schwarz, 
fttas.-i Sandalen in jeder Ausführung. 

chv» Sdiuhiiederlage n Schuh-Erzeugung 
Stefan Stra,öels 

iduaiedgasse, Cilli, Schmiedgasse. 

Mrlartei- M FrachtscheiDE 
n a c h 

Amerika 
ktaigl belgischer Postdampfer der 

,M Star Line von Antwerpen" 
dirakt nach 

New-York und Boston 
taun, tob der hob. k.k. Otterr. Regier« ng 

Mu wende «ich wegen Frachten und 
hfakarteo an die 

>e4 Star L l n « 
ta Wien, IV., WeyrlnffprgHHKO 14 

i M M l d F r a n U l 
G r u , Joanncumring t < 

Ju l i im P a r a e r 
la Ianabraek Südbahnstraaa« 

F r a n i U a l e n e 
Ldlbach, Bakak«f(aue 85. 

Herziges 

Mopperl 
preiswert zu verkaufen. Grazer-

strasse 26, 1. Stock. 

Wohnung 
Ringstrasse 8, I I . Stock, 5 Zimmer, 
2 Dienstbotenzimmer, Kflche, Speis-
kammer, Dachboden- und Keller-
anteil, zu vermieten mit 1. Oktober. 
Zu besichtigen an Wochentagen von 
2—4 Uhr nachmittags. Anzufragen 
bei Herrn J. Sacher, Hausadmini-
strator der Sparkasse der Stadt-

gemeinde Cilli. 

WOHNUNG 
Rinestrasse 8, I. Stock, 5 Zimmer, 
2 Dienstbotenzimmer, Kflche, Speis-
kammer, Dachboden- und Keller-

anteil, ist sofort zu vermieten. 
Zu besichtigen an Wochentagen von 
2—4 Uhr nachmittags. Anzufragen 
b«i Herrn J. Sucher, Hausadmini-
s'rator der Sparkasse der Stadt-

gemeinde Cilli. 

JVudtsor ten 
liefert rasch und billigt s 

V e r « t t i s b u c h d r i i d t e r « t C e U j a . 

Abgetragene Kleider, 
Schuhe, Wäsche und Möbeln 

kauft zu besten Preisen 

Trödlerei Adolf Kolenz 
Cilli, Herrengaase. 

Verkäuferin 
deutsch und kroatisch sprechend, 
wird gesucht fllr ein Mehl- und 
Produktengeschäft nach Krapina. 
Gehalt K 100.— und Wohnung. 
Anbote unter „Nr. 20570* an die 

Verwaltung des Blattes. 

ZI. 866«. 

Kundmachung. 
Von den städtischen Wasserleitungsorganen wurde die Wahr-

nehmung gemacht, dass wieder eine bedeutende Wasserverschwen-
dung am sieh gegriffen hat, die sich in Gewerbebetrieben und 
bei anderen Wasserabnehmern misslich bemerkbar macht. Di« 
Bewohner der Stadt Cilli und die anderen an die Wasserleitung 
angeschlossenen Parteien werden hiemit aufgefordert, den Ver-
brauch des Wassers auf den notwendigen Bedarf zu beschränken. 

Der städtische Wassermeister wurde beauftragt, im Falle 
festgestellter Wasserverschwendung in dem betreffenden Haus« 
sofort mit der Sperrung der Wasserleitung vorzugehen. 

S t a d t a m t C i l l i , am 1. Juli 1914. 

Der Bürgermeister: Dr. H. Y. Jabornegg. 

r r Rudolf ßlum & Sohn S Ä Marburg 
Aufträge nimmt entgegen: Peter Majdiß »Merkur* in Cilli. 

A u s w e i s 

über He im stäkt. Schlachthaust in ber Woche vom 22. bis 28. Juni 1914 vorgenommenen Schlachtung« 
sowie die Menge unk «kittung he« eingeführten Fleische«. 

N a m e 

bei 

Fleischers 

«AlM|Wn4tR 
»,«. jfl-tlch tn §onjfB etliifr» Eingeführte? Fleisch In Kilogramm 

N a m e 

bei 

Fleischers t X U) 

s 
» 
u 

•J JO 

c 
B 
m 
s 
Ö 

L A 
-3 <* | 

l l C 
B 
•e 

"a 
•e 
tß 

£ 

CQ l i 

M 

1 
.5 
£ 
'S) 

L = 
d> 

E 
• e & 

g 
g 
i§ a 
« 

s 
& 

.5 
8 

§ ! 
g 
er 
•S «Z 

4 

I 

Öujci Franz . . . . 
Knebrich J o h a n n . . 
J u n g « Ludwia . . . 
Janschtk M a t t i n . . 
« n t S Bernhard . . . 
Kosiär Ladwig . . . 
Leswsche! Jakob . . 
Payer Luise . . . . 
Ptwlschak F r a n z . . . 
Krbeuichtgg Jojes . . 
Etllal ifrani . . . . 
Steljer Joses . . . . 
S u p p a n Johann . . 
S w e u l J o h a n n . . . 
Umcflg Auvols . . . 
Gastwirte 
Privat« . . . . . . 
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- Vernein-
der Stadtgemeinde Cilli. 

Ländl iches vi l lenar-
t iges Haus mit 2 Wohnungen 

Zimmer. KOcbe Mimt Zubehör; Aoker, 
Garten, Weinheeken and Obstbänme, 
sowie Wirtschaftsgebäude, ausge-
zeichnete ertragsfähige Weinfechiung. 
Sehr preiswflrdig. 

S t a d t h a u s in Cilli, «>»-
stockig, mit Vorgarten und Grund-
stücken, die sich vorzüglich al« Bau-
gründe eignen, enthaltend 4 grössere 
Wohnungen samt Zubehör, Wasser-
leitung u. s. w. ist mit den Grund-
stöcken oder ohne dieselben preis-
würdig t n verkaufen. Die Grundstöcke 
werden auch nach Anstnass ohne dem 
Banse abgegeben. 

S e h r s c h ö n e s Land-
g u t im Sanntale, an der Reichs-

«trasse 3 km Ton CDU entfernt, be-
stehend aus einem komfortablen ein-
stöckigen Herrenhaus« mit Veranda, 
einem grossen Wirtschaftsgebäude, 
Stallungen. Wagenremis* etc. u. sehr 
ertragfähiger Oekonomie ist sofort 
preiswürdig zu verkaufen. 

Einstöckiges Wohn-
h a u s , tiengebaut, mit Gastwirtschaft 

Bianntneinschank, Trafik n. Garten 
in einem deutscheu Orte in unmittel-
barer Nahe von Cilli, i n preiswürdig 
iu verkaufen. Daselbst sind auch 
weitere drei Wohnhäuser mit ertrag-
fähiger Oekonomie verkäuflich. 

Schöne e ins töck ige 
Villa mit Gemüsegarten und kleiner 

Parkanlage ist in Neu-Lemberg nächst 
Dad Neunaus billig tu v e r k a u f e n . 
Wasserleitung im Hause. Reichliche 
Gelegenheit fi\r Jagd und Fischerei. 

Villenart iges 
G e s c h ä f t s h a u s mit acht 

Zimmern, Küche und Garten in der 
unmittelbaren Nähe von Cilli, neb»t 
Baugrund, ist sofort preis würdig tn 
verkaufen. 

Eine Real i tä t bestehend aus 
Wohnhaus, Wirtschaftsgebäude und 
Scheuer mit */4 Joch grossem einge-
zäunten Gemüsegarten sowie 1 Joch 
Wiece, 10 Min. vom Kurorte Rohitach-
Sanerbrnun entfernt, xu verkaufen. 

Ein Besi tz in der Nähe von 
Cilli, bestehend ans 3 nebeneinander-
stehenden Wohnhäusern mit einge-
richtete iu Gethan«« und Tabaktrank, 
aowie Grund im Flächenmaas« von 
1 h 47 a und Garten nebst 2 Kühen 
und 3 Schweinen ist wegen Ueber-
siedlnng sofort preiswert xu verkaufen. 

S e h r n e t t e Villa in der 
unmittelbarsten Nähe von Cilli, ein 
Stock hoch, mit 17 Wohnräumen, 
n?bst grossen Garten, reisende Aus-
sicht, ist sofort preiswert sn verkaufen. 

Weinga r t en rea l i t ä t 
in der liemeinde Tüchern, mit Wohn-
haus. Stall, Presse, Holzlage, Schweine-
stall. 2 Joch Rebengrund nebst grosser 
Wiese. Preis 5&00K. Sosort verkäuflich. 

Neues e in s töck iges 
Wohnhaus mit schönem Ge-

müsegarten in der Stadt Rann a. Save 
ist wegen Domizilwechsel sofort preis-
würdig zu verkaufen. 

Villa Wohnhana in reizender Lage, 
I Stock hoch mit 2 Wohnungen xu 
ie 3 Zimmer, Badezimmer Dienst» 
botenzmmer und Z »gehör. 1 Man-
sardenwohnung mit 2 Zimmer und 
Küche nabst Zubehör. Garten. Sehr 
preiswBrdig, weil Verzinsung ge-
sichert. 

Weingar t en rea l i t ä t , 
herrlich gelegen, am Laisberg ob Ctlli, 
bestehend ans 2*/» Joch Weingarten, 
durchgehend» Amerikaner - Reben, 4 
Joch schlagbaren Wald, 2 ' / . Joch 
Wiese e t c . Herrenhaus mit Winzer-
wohnuug, 2 Stillungen, HolzUge und 
Heuhfitte ist unter sehr günstigen Be-
dingungen sofort xu verkaufen. 

Ausserdem sind anch viele preiswürdige Realitäten und 
Geschäfte zu verkaufen. 

Zu k a u f e n g e s u c h t » 
Ein Landwi r t s cha f t 
l icher Besi tz in der Grosse 

von 15— 20Jocb fruchtbaren Bodens, 
mit gut erhaltenem Hause. 

Auskünfte werden im Stadtamte Cilli während der Amts 
stunden erteilt. 

Ein k le ines Anwesen 
bestehend au» einein gut erhaltenen 
Einfamilienhaus« und 8 — 3 Joch 
Garten. 

Z. 27975 

IV. 3418 Kundmachimg. 

T V u c k s o r t e n Vereinsbuchdruckrrei 
u . .Celeis" Cllli 

An der Landes-Lehrerlnnen-Blldunga-Anstalt mit deutscher Un-
terrichtssprache in Marburg beginnt das zwölfte Schuljahr 

a m 17. S e p t e m b e r 1914. 
Die Aufnahmsanmeldungen fflr den I. Jahrgang werden am 4. Jub 

von 10 bis 12 Uhr vormittags in der Direktions-Kanzlei der Anstalt «t-
gegengenommen. 

Hiezu sind folgende Belege beizubringen: 
a) der Tauf- oder Geburtssebein, 
b) das zuletzt erworbene Schulzeuenis, 
c) ein von einem Amtsarate ausgestelltes Zeugnis Aber die 

körperliche Tüchtigkeit zum Lehrberufe, 
d) ia den Fällen, in welchen eine Aufaabmabewerberia liefe 

unmittelbar von einer Schule kommt, ein ordnungsm&aaig atuguteBUe 
Sittenzeugnis. 

Ausserdem ist die in Schönschreiben, Zeichnen und HaodarUitaa 
erworbene Fertigkeit durch Vorlage von Schriften, Zeichnungen und Hand-
arbeiten nachzuweisen. 

Aufnahmsbewerberinnen müssen das 15. Lebensjahr zuröckgMf, 
oder vom k. k. Landesscbulrate in Graz die erforderliche AUerwackacfc^ 
die aus besonders rücksichtswürdigen Gründen bis tu 6 Monaten bewilligt 
werden kann, erlangt haben. 

Der Nachweis der erforderlichen Vorbildung wird darch eine aai 4. Jaii 
um 2 Chr nachmittags beginnende Aufnahmaprfliang erbracht, die sich nf 
folgende Gegenstände erstreckt: Religion, Deutsche Sprache, Geo&iipUi 
und Geschichte, Naturlehre, .Naturgeschichte, Rechnen, geometrische For-
menlehre, Schönschreiben, Zeichnen und Handarbeiten. 

Auch wird darauf gesehen, dass die Aufnahmsbewerberinnen manki-
lische Kenntnisse besitzen, oder ob sie nach ihrem musikalische« Gefcte 
und rythmischeo Gefühl ausreichende Erfolge im Musikunterricht* rar-
sprechen. 

Bei gleichem Ergebnisse der Aufnahmeprüfung gebohrt den Aafuiia» 
bewerberinaen mit dem vollen gesetzlichen Alter der Vorzug. 

Zu Beginn des Schuljahres 1914/15 findet eine Aufnahme nur itao. 
wenn und soweit zu diesem Zeitpunkte die zulässige MaximalzahJ der 
Zöglinge nicht «rreicht ist. Für diesen etwaigen zweiten Aufnahmst«!®! 
erfolgen die Anmeldungen am 16. September von 10 bis 13 Uhr vof-
mittags; die Aufnahmsprüfungen beginnen am gleichen Tage um 3 Ch 
nachmittags. 

Für die Zöglinge, welche die Anstalt bereits besucht haben, ladet 
die Einschreibung gleichfalls am 16. September von 3 bis 5 Uhr nach-
mittags statt. 

Bei der Einschreibung ist eine Aufnahmegebühr voa 10 K iu er-
legen; das Schulgeld, welches voraus zu zahlen ist, betrftgt 10 K 
monatlich. 

Entsprechend begründet, mit dem letzten Schul- und dem Mittel-
losigkeitszeugnisse versehene Gesuche um Ermäasiguog oder Nachlass d» 
Schulgeldes sind an den steiermärkischen Landes»Ausschuss za richt* 
und bis 10. Oktober bei der Direktion der Anstalt zu überreichen. 

Die Teilnahme am nicht obligaten Unterricht im Violinspiel, ia d> 
slowenischen oder französischen Sprache ist bei der Einschreibung aniumaMaa 

G r a z , am 23. Juni 1914. 

Vom steiermärkischen Landes-Ausschus» 

Kundmachung. 
Die Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli teilt mit, daß der Zinsfuß für SpareinlM 

auch für weiterhin mit 

4 i o 
o 

festgesetzt bleibt. Die Verzinsung der Einlagen erfolgt vom nächstfolgenden Werktage und 
mit dem, dem Behebungstage vorausgehenden Werktage. !g 

Die Renteusteuer wird von der Anstalt, wie bisher aus eigenen Mitteln bezahlt. 
Auswärtigen Einlegern werden über Wunsch Postsparkassenerlagscheine kostenfrei 

Verfügung gestellt. r\ 4 
Spareinlagebücher ber eigenen Anstalt werden kostenfrei in Verwahrung genommen. 

Sparkasse der Stadtgemeinde Cill 
6<t>ti(tUitunft, Verwaltung, Druck und Verlag: Beseinibuchdruckerei „Teleja" in ttili. — Verantwortlicher Leiter: Guide Schidlo 


